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Amtsblatt Mr Laibacher Heilung Nr. 28
Donnerstag den 3. Februar 1870.

(Erkenntnisse.
Das l . t. Laudctzgcricht Linz al« Tchwnrgerichtchof hat mit

Urtheil vom 1«. December 1^«!>, Z . 7?«1 , das Verbot der

Wlilerverbrcilnng dcs iu dcr Aeilagc zum Winzer Bolli<bllltlc

3ir '<i«7 uoin üi<!. November 1«09 unter dcr Aufschrift ..Dae

Gchandpalaiö a»i Iudenplatz i l l M m " veröffentlichtt» Alt i lc l l , ,

dessen I l iha l t dai« Pngcheil der Auswiegclung nach § AX> S t , (i>.

begründet, nrmüs! 8 ̂ 6 des PreM'selM anögesprochen.

Das l . t. randesgericht in Trieft alt» Preßgnicht hat mit

dem Erlcnutmssc umn 27, December 1 8 ^ . Z . 10066. überAnlrag

dec t. l . Staatoailwullschllft dal< Verbot der Writewerblcitung drr

Nr. !.0:-< der periodischen Dructichrift ,.Il o>tt»<l>iw." vom 22. De-

cember 1869, wcn.cn dc« slr l i l r ls „Illtim«: nuti/.,«!/' dessen Inha l t

den Thatbestand des tz 303 S t . G. begründet, nach §36 dcöPrcß-

gcsctzcs anSgcsprochen.

I m Namen S r . Majestät dcs Kaiser« ertcnnt das l . l, Lan-

desgcricht in Strafsachen in Wien iibcr Nntrag dcr l , t. Staats«

Anwaltschaft. daß dcr Inhal t des in dcr Nr, 3'>7 desi in Wien

erscheinende« Tagblalle« „ Z u i n n f l " vom '>>. Nourmber 18<>!> ge-

brachten Artikels „S l imine i l ans der Mil i tärgrmzc - von der

Plisirica 4. November", da« Verbrechen dr« Hochvl'rwthc« nach

3 ütt lk. o S t . (3 üegrllndc, nnb verbindet damit nach Art, V

deb Gcschcö vum 15». Oc>ob<'>- 1̂ >̂8 d^s Verbot der weiteren

Vcrlirciluug.

Wie», au, 2<». Jänner 1870.
S c h w a r z ,n. >». Max F > ichcr >n. z>.

Aussch l i eßende P r i v i l e g i e n .

Daö t. t. Hlinoclöminifterinm nud dn? löuicilich nugarischc

Ministcrium fiir i'andwilthschafl, Indüftrio nnd Handel haben

nachstrhmde Privilegien ertheilt:

Am 28. No^ml'lr I,^<^,

1. Dem Leopold Gasser, Gelvchr- nnd Neu l̂v>'l':Fal>litau<en

i» Oltalrinss bei Wien, auf dii' Lrfiildnng einer Vnbessernül; dcr

Revolver und Karabiner flirMilitlirPatrouen mi< Centralziindüllg,

silr die Dauer eincö Iahreü.

2. Der Lndmilla Althof iuWicn, Mariahilf, Ginupclidorser-

strasic Nr. <i<j, anf die Erfindung eince Schutztllchclo zur Ver-

hinderung dcr Blschmutzung dcr Fraucuwnschc und Kleider ge-

nannt „8l!»V'.> '̂.il-clu !>'!ü,^i!,^" silr die Daucr nucö Iahrcö.
3. Drm Nitolnö Chliüipeaux i» Pari« (Äruollmiichligtcr

Friedrich Niidigcr in Wicn, ^iolbali, Sissnuiudtigllsfc Nr. 3), n»f
die Erfiudung cincs cigriUhiimlichcli Hmtcrlndnngllgcn'chnS niit
crnlraler Zündung, sogcnanutes „Milllrr'sclM Sysicin," fllr dir
Dauer einrö Jahres.

Die PiivilrgiuMvbcfchrcibuugc!!, dcrcu GrhlimhallmlH aiigc-

suchl wurde, befinden sich im l. t, Prioilcgirn-Archivc in Auf-

bewahrung, und jenc von 2 , deren Gehrimhalumg nicht äuge:

sucht wnrde, lann daselbst von Jedermann eingesehm werden.

Dic Oeurüdcr Thouet haben mittelst dcr L l l laruug »lo >»> »e».

8. December l«s,9 daß ihnen nutcrm 10. J u l i >85<5 verliehene

Prwilcgimn auf eine Erfindung in Anfertigung von Srsfcln,

Fautrnils, Üanapecö und Tischfitßcn ans mit Dampf odlr sieden-

den Flüfsiglettcu gebogeucm Holze freiwill ig zurückgelegt, und ist

daher dieses Privilegium in Gemllßheit des 8 2l«, 2, <, deSPri-

vilegirngesetze« erloschen und als solches registrirt worden, wa?

hicmit uerlaulbart wird.

Wien, den 10. December 1865».

(36) Nr. 639.

Kundmachullg.
Die für das zweite Semester'1869 auf jede

Actie der priv. österr. Nationalbank entfallende
Dividende von

Sieben und M M Gulden 50kr.ö.W.
kann vom 21. l. M. an, bei der 3lationaloank
in W i e n , so wie bei s ä m m t l i c h e n F i -
l i a l e n derselben behoben werden.

Wien, am 20. Jänner 1870.
Pipitz, Iimmermann,

Vanl-Gouverneur. Vanl-Direclor,

(35—1) " " Nr. 138.

Kundmachung.
I m Schuljahre 18" ' / ,^ kommt die von Ma-

thias Debellat errichtete Studcntcnstlftung im rei-
nen Iahrescrtrage von 300 fl. ö. W. zur Be-
setzung.

Den nächsten Anspruch auf dieses Stipen-
dium haben Verwandte dcs Stifters, und zwar
von der ersten Gymnasia Klasse an bis zur Vollen-
dung der Studien. I n Ermanglung eines Ber-
wandten können auch andere auS der Pfarre Pöl
land in Overtrain gebürtige Studirendc berück-
sichtiget werden, jedoch nur auf so lange Zeit, als
sich unter den Verwandten des Stifters kein zum
Ansprüche berechtigter Studirender befindet.

Das Verleihungsrecht wird vom Gemeinde-
rath der Stadt Laibach ausgeübt.

Bewerber um diese Stiftung haben ihre mit
dem Taufscheine, dem Dürftigkcits- und Impfungs-
Zcuguisse, dann mit den Studicnzeugmsscn von
den zwei letzten Schulsemestcrn und eventuell mit
dem die Verwandtschaft zum Stifter nachweisen-
den Stammbaumc

b is Ende F e b r u a r d. I .
im Wege der vorgesetzten' Gymnasialdirection an!
den Stadtmagistrat in Laibach zu überreichen.

Laibach, am 10. Jänner 1870.

K. k. Landesregierung für K r a m . !

(34-1) ' "Nr. 75.

Edict.
Bei dem k. k. Bezirksgerichte Nassenfuß ist

die Stelle eines k. k. Gcrichtsdieners mit dem Ge-
halte jährlicher 300 fl., eventuell 250 st. und dem

Rechte der Vorrückung in die höhere Gehaltsstufe
zu besetzen. - . , .

Die Bewerber haben ihre eigenhändig ge-
schriebenen und gehörig ausgestatteten Gesuche, in
welchen insbesondere auch die Kenntniß der beiden
Landessprachen nachzuweisen ist,

b i n n e n 14 T a g e n

nach dem dritten Erscheinen dieser Kundmachung
ln dem Amtsblatte der Laibacher Zeitung im vor-
geschriebenen Wege bei dem gefertigten Präsidium
einzubringen.

Rudolfswerth, am 28. Jänner 1870.
K. k. Kreiogesichts-Präsldium.

(33-^2) Nr. 741"

C d i c t.
Bei dem k. k. Kreisgerichtc Nudolfswerth ist

die Stelle eines k. k. Landesgcrichtsrathes mit
dein Gehalte jährlicher 1600 fl. und mit dem
Rechte dcr Vorrückung in die höheren Gehalts-
stufen zu besetzen. Bewerber um dieselbe haben
ihre vorschriftmäßig ausgestatteten Gesuche

b innen 14 T a g e n

nach dem dritten Erscheinen dieser Kundmachung
im Amtsblatte der „Wiener Zeitung" im vorge-
schriebenen Wege bei dem gefertigten Präsidium
einzubringen.

K. k. Kreisgerichts-Präsidium in R u d o l f s -
w e r t h , 28. Jänner 1870.

(26—3) Nr?29b.

E d i c t .
Von dem k. k. Krcisgerichte Cilli wird hie-

mit bekannt geinacht, daß in dem Besitze eines
sichern Martin Posnitsch zwei, allem Anscheine
„ach von einem Dicbstahle herrührende Banknoten
il, 100 ft. vorgefunden wurden, daher der Be-
schädigte aufgefordert wird, sich

b i n n e n J a h r e s f r i s t

ivom Tage der dritten Einschaltung dieses (kdictes
zu melden und sein Recht auf diese Banknoten-
Barschaft darzuthun, widrigcns solche gemäß Bor»
schrift des § 35« St . P. O. in die Staats-
Cassa abgegeben werden würde.

Cil l i , 'am 18. Jänner 1870.
M. k. Preisgericht.


